
schüssige Feuchtigkeit im Frühjahr schn eller verdunstet. Die 
Anwendung erhöhter Geschwindigkeiten wird hierbei vor­
läufig nicht in Frage kommen . 

Verbesserung der Qualität der Bodenbearbeitung 

Alle hi er angeführten Maßnahmen zur Hebung der Bodcn­
fruchtbarkeit werden nur dann voll ,,,irksalll werden, wenn 
di.e erforderlichen Arbeiten in hoher Qualität zur Durchfüh­
rung kommen. Obwohl mit der lJbergabe der Technik an die 
LPG in den letzten Jahren bereits ein e wesentliche Verbesse­
rung der Al'beitsqualität eingetreten ist, gibt es in diese r 
Hinsicht gerade bei der Bodenbearbeitung immer noch V€r­
säumnisse und Mängel, die sich auf di·e Pfla nzenentwicklung 
ungünstig auswirken. Ungenügende Berlicksichtigung des 
Bodenzustands, besonders im Frühjahr, und falsche Auswahl 
der einzusetzenden Geräte, aber auch Oberflächlichkeit bei 
der Arbeit, sind häufig die Ursache für einen ungenügend en 
oder gar negativen Ellekt der Bodenbearbeitung. Neben der 
erzieherischen Einwirkung durch lauf€nde Kontroll e und 
weitgehende Entlohnung der Arbeiten nach Qualität muß 
durch eine noch wirksamere Qualifizierung die Aufmerksam­
keit der Traktoristen stärker auf das Ergebnis ihrer Arbeit 
g€lenkt werden (Bild 6). Der Traktorist darf nicht nur tech­
nisch beschlag€n sein, sondern er muß in gleichem !lIaße 
aeker- und pflanzenbauliche Kenn tnisse haben. Mit dem 
Einsatz immer leistungsfähigerer Traktoren, der Arbeit mit 
höheren Geschwindigkeiten und mit kombinierten Geräten 
bei der Bodenbearbeitung und Bestellung gewinnt dieses 
Problem immer mehr an Bedeutung. 

Unter anderem sollen die in der DDR seit 10 J ahren durch­
gdührten Meisterschaften im Pflügen dazu beitragen, die 
Verbindung zwischen Technik und Ackerbau zu verbessern. 
Sie richten das Augenmm'k sowohl der Tral,toristen als auch 
der verantwortlichen Brigadiere, Agronome usw. a uf die 
Qualität der Bodenbea rbeitung und vermitteln gleichzeitig 
konkrete Anhaltspunkte für die Bewertung der Arbeits­
qualität. 

Bild G. Bei den 13. Weltmeisterschaften im Pflüge n UIß 8. und 9. Okt. 
:1.905 in Norwegen konnte mfln mc isterhnrt gcpClügte Parzellen 
sehen 

Zusammenfassend können wir feststellen, daß sowohl durch 
eine Reihe von speziellen Maßnahm€n als auch durch eine 
generelle Verbesserung der Qualität der Bod€nbearbeitung 
noch günstigere Voraussetzun gen für das Pflanzenwachstum 
ges~chaffen und dad urch €rhebliehe E rtragsreserven genutzt 
werden können. 
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Dipl.-Ing. A. HASCHKER* 
Die Mechanisierung der Bodenbearbeitung, 

ein Beitrag zur Hebung der Bodenfruchtbarkeit 

Die H ebung der ßodellfruchtbarkeit ist Ausgangspunkt und 
Grundlage für die Steigerung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion. Die These d er bürgerlichen 'Wissenschaft, daß dü, 
Bodenfruchtbarkeit mit fortschreitender Nutzung abnimmt, 
d-ie lediglich daZ'U dienen sollte, dCII niedrigen Lebensstan­
dard der werktätigen Massen zu bemänteln, ist in allen ihren 
Er~cheinungsformen grundsätzlich widerlegt. 

Es gilt als eindeutig erwiesen, daß es durch geeignete Maß­
nahmen, wie richtige Bodennutz'ung, organische und minera­
lische Düngung , Meliora tionen und zweckmäßigen Ein sa tz 
der modernen Tech nik, möglich ist, die Bodenfruchtbar]Hllt 
zu förd ern und somit eine der Voraussetzungen für die 
ständige Steigerung der Hl'ktarcrträge zu schaffen. 

In der sozialistischen Lanrlwirtschaft sind objektiv alle 
Grundlagen vorhanden, diese Erkenntnis in die Praxis umzu­
setzen. Es ist jed och zu beachten, daß dil' Hebung der Boden­
fruchtbark eit ein langwierigf' r Prozeß ist, der sich auch in 
unserer Landwirtschaft nicht im Selbstlauf vollzieht, sondern 
einer ständigen allseitigen Unterstützung durch Staat~organe , 
Wissenschaft und Industrie bednrf. 

Ein Teil dieser Unterstützung ist die Schaffung der notwendi­
gen materi'ell-teehnisehen Basis zur Durchführung bodenver­
bessernd er Maßnahmen. Die folgenden Ausführungen sollen 
sich auf die Maschinen und Geri.ite zur Bodenbea rbeitung 

• ,ritnl'lJ~ itcl' im SlaallidH'n Komilee nil' l.,andlcchnik 

Deutsd lc Agrnl'lechnil~ tO. Jg .. lIeCl 1 .J:lnuar H)GG 

und Saatbettvorbereitung beschränken, da sich hier in Ver­
bindung mit der Zuführung neuer Jeistungsstarker Traktoren 
in der Perspcktive einige nicht unwesentliche Veränderungen 
abzeichnen. 

Es ist eine Tatsache, daß die Bodenbellrbeitung bis in die 
jüngs te Zeit a usschließlich nach der althergebrachten Method e 
mit Scharpflügen, Eggen, Schleppen, Walzen usw. durchge­
führt wurde. Auch das Aufkommen des Traktors brachte hier, 
bis a uf eine gewisse Vergrößerung der Arbeitsbreite, keine 
wesentlichen Änderungen. Die neuen sozi alisti schen Verhält­
nisse in der Landwirtschaft, die weitreichend e Veränd erungen 
der Produktionsverfahren mit dem Ziel der sehrittweisen Ein­
führung industriemäßiger Produktionsmethoden ermöglichen, 
ford ern eine exakte Einschätzung der vorhandenen Technik 
und umfassende Maßnahmen in Wissenschaft und Indus trie 
zur Entwicklung neuer Bodenbearbeitungsverfahren und 
Arbeitswerkzeuge. Dabei geht es besonder·s darum, den höhe­
ren Energiebesatz der Landwirtschaft zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität sowie zur Senkung des Arbeitsl<räfte­
bedarfs zu nutzen, ohne dabei jedoch die Verbesserung der 
Bodenfruchtbarke.it aus dem Auge zu verlieren. 

Einschätzung der vorhandenen Technik 

Unserer La ndwirtschaft s tcht gegenwärtig für die Pf]ugar­
heitell die Baukastenreihe dps VED DDG Ll'ipzig zur Ver­
fü gung. In bl~ ZlI g auf Slnll(brdisicrungsgrncl, Wartungs- un'} 
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Pflege'lufwand, viel se itige Vcr\\'cndungsll1öglicld< eit und An­
passung an di e einzelnen Zugkl'Uftklas sen d er Tral, toren 
wurde damit, besonders wenn nnn den vor dem Prüfungs­
absclduß s tehenden Aufs'-ltt0lbeetpflug B 200 hinzur echne\: , 

' ein guter SchriLL n <1ch vorn g<'lan. Die Pflugkörper m it hal b­
automatischer S teinsichel'ung lind di e ebenfall s fast fertigge­
stellten Pflüge mit automa ti scher Uberlast.sicherun g bieten di e 
Gewähr, daß a uch Böd en mit slal·kem S te iubesa tz ordentli ch 
bearbeite t \\' erd ~n können . 

1-:, muß bei diese l' Betl'achtung jedoch a uch auf die noch 
" orhande nen l\Itingcl hin gew iC'sc n " ·erd en. fhbeitsqualiliit 
und Verschl ei ßfes ti gkeit dcr \\' I'rkzeuge entsprechen in kcioer 
W eise dem Wc1thöchststand. Bcsondl'rs ebs scll ieehte Ve r­
scl deißve rhalten de r Seh:ue bcdingt h ohe Einsatz kosten llJl<1 

verminderte Leistung der Gerätc. Danebe n bcs tehell erhebl iche 
Lücken bei den Bodenb':al'l)('ituugsgerät.en für Arbeits ti efen 
bis 40 em und. flir den I-Iangeinsatz. 

Ahnlieh ist der gcgc n\\'ürtig'e Stand bei den GeriÜc.n für die 
Saa tbettvo rbereitung einzuschätzen. Es gibt eine Heihe pro­
gressiver Entwicklung-en, wic dcn Feingrubber un d die Druht­
wälzegge, die überwiegendc Z:lhl der eingesetzten Maschin en 
und Ge rä te läß t .i edoch keille entscheidende St.eigerung der 
Arbeitsproduktivitä t und Verbcssentng der Arbeitsqunlität zu. 
Zusammenfassend mu ß man fes tstellen, daß sich mit den 
vorha ndenen Geräten wohl di e Bodenbea rbeitung in rela ti v 
gu ter Qunlität durchführen läßt, daß abc!' in Zukunft wesent­
li ch höhere Ford erunge n an die Technil< für die Bodenbe­
arbeitung zu s tellen sind , um die der L~ndwirtschart ges tell­
ten großen Aufgaben lösen zu können. 

Forderungen an die Entwicklung der Technik 
für die Bodenbearbeitung 

Sie be ziehen sich insbeso ndere auf di e St-eigerung der Arbe its­
produktivit!it durch Anwcndung neuer Verhhre n und Ar­
beits\Verkzeug-c, elie, in Anbetracht der sich s tändig verschl ech­
ternd en AI'b ci tskrüftebg-e, bis 1980 um 300 bis 400 % erhöht 
wenlen muß. Diesc Aufg'abe erfordert, daß sich die Krüfte 
rl er Fo rschung und Entwicklung- ausschließlich mit den 
Sch\\'crpu nktHufgoben bcsehiiftigen und nach Mögli chk ei t zu 
einer Konzentration an wenigen Stellen, mindestens jedoch 
zu eiller bessere n Koordinicrung ihrer Arh eit kommen. 

Dus sollt e im wei tere n so aussehen, daß all e l\1:tschin cn und 
Geriltt', di ~ nur eincn g<'1' ingHig ige ll Fortse\Jri tt für die Land­
wi r(,scha ft hringen oder die nur in sei ,,' kleine n S tü ckzahlen 
benötigt wade:n, :! us d(,JIl Ent,,·icklungsplan d ef' VVB Land­
mnsd,in l'n- und Tr<lklol'enbau ~l's tl'icl' e ll werd en. Nur so 
könn en gl' lIndsü tzlieh nenc Verhlll'en oder Ad)cilSprinzipien 
fLir die Praxi s nutzbnr gemncht sowie empfindliche Lücke n 
im i\Jcchanisic l'ungssys tCnl kllf zfri st ig geschl ossen wl'nle n. 
Ein solches Vorgehen ist notwen dig, selbst auf el ie Gefahr 
hin , d uß gewi sse '[eil~ebicte der L:ll1dwirlseh" ft vorülw r­
gehc lld elLlI'ch un sere Industrieproduktion unb erücksichtig t 
bleiben sollten. Das hedeutet keine T]nt ersekitzung, sondern 
ist mit Rüd<s il'ht auf elie Mcclwnisierung der gesam ten Lnnd­
",irtsch<lft ein e volkswirbdwftlichc Not\l'cndigkei t. 

AJs Beispiel da für seien solche Geriile geM,nnt wie z. B. dcr 
Segmen tpflu g- zn\' Un terbodenvcrbesserung von Gl\TKE und 
c]a.s Tic!enlocker un g-s- und Kalkungsgcrüt v on GORA. Ei ne 
Serien fertigung ist, selbst wenn man die z. Z. noch ni cht 
erreichte techni sch einwandfreie Besl'ktfknh eit vo rausse tzt, 
nicht m öglich , ",eil es sich hier um neue Verfahren han clel t, 
zu denen eine grundsä tzliche Aussage der Agrar \\'issenseh af t, 
speziell d er Acker- und Pflanzenbauer, no twend ig is t. Dafür 
ge nügen keine nnliiß li eh \'ersehieclenel' Ikl'.ltllngen abgegebe­
n en S tellungnahm en , <laß der Einsatz beider Gerä te unter 
bestimmten Umst,inden vorteilhnft s('in kan n, so nd ern das 
Komp lexinstiLut für e1ie Fragen eier Bodcnfruclllb,lI'k eit, dns 
Institut für Aeker- und Pflanze nbau Müncheberg, muß den 
zuständigen S tan tsol'g:Jnen konkl'ete Au ssagen vorlegen über 
den jährli chen Einsatzumfang lll1,l die Okonomik des Ver­
fahrens. Nnr a uf diesel' Gl'IIndlnge kann ents chi eden werden, 
ob L'i nc E nt"i eldung- Illltl Produktion durch elie Industrie 
not"'endig ist , ob "ine kleine Sel'i" ill den Be tri ebe n d"s 
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Staatlichcn Komitces für L'-lndl ecltnik gefertigt werdelI lllUß, 
oder aber vorläufig- von der EinfühlUng des Verfahrens Ab­
>tand g'enommen wird. 

!'IIit anderen \Vorlen, es kommt jetzt dnfauf an, alle betei­
ligten Z\\'eig'e der vVi ssensehnft und Indu strie wiihrend dcs 
gesam ten Forschun gs- und Entwicl<lungsablauJs zusammen­
zubringen, um Zll erl'eiche ll , dnß ulle m it der Einführung 
neuer La lId teclt Il ik in ZU5JIYIIIlcllhnng s tehend en Fragen schon 
bei der Entwi cklung' bcrüeksichtig t und geklärt werden 
k ö nllen, 

\\' il' schlagen VOI" von den z. Z. vo n Jer Indus trie gefer ti gte Il 
Geräten für di e Bodenbea rbeitung ab 1967 die beiden Kom­
hinato ren K 17 (B 806) lind K 25/1 (D 812) aus de r Sel,iell­
produktion zu nehm en, da sie in der Pruxi s in erhebli chen 
S tückzahlen vorhanden sind lind von ihrer K onzep tion h el' 
keine moderncn Geriit e l!'ll·st?llcn. 

In den näcllsten Jahren sind nd)en der Vcrvollsli.indig·ung 
des Pflugsystems vor allem P flu gköl'pel' für 40 "111 Arbeils­
tide und Drchpflüge für deli fbngl'illsntz zn l'nlwickeln. 
Diese Entwicklungen schli eßen lediglich Lücken im gegen­
wärtig-en Maschinensystem ohne bereits Lösung-cn für dic 
Perspektive darzustell en . 

Neue Arbeitsverfahren sind notwendig 

E s is t vor all em Aufgabe der Fors chll1~g , n ach lleuen Lösun­
gcn für dic Meehanisiernng dei' Bodenbearbeitung zu suchen. 
Es geht uns darum, Verfahren und Arbcits\\'erkzeuge zu 
finden , die cille bedeutende S teige rung eier lhheitspl'Oduk­
tiv ität unter Be rücksichtigung der geforderten Verbessel'Ung 
der Boelcnfrnclllba rl<e it zulasse n. Die Bodenbearbeitung is t 
m chr als alle anderen Zweige d er Mec:hanisierullg mit ei er 
energ-c tischen Basis v erbllnrlen, ja sogar a uf diese (IngcwiesclI. 
Bci den Untersuchung'e n eier Doelenbc'al'b eitung-stechnologiell 
der Zukunft müssen wir in Zusam menha ng mit den verän­
derten Produktionsvcrhültni sscn in der Landwirtschaft und 
der sich verschleehtel'n(len !hbei tskräftclage davon ausgehen , 
daß uns wesentli ch leis tungsfii hi gcre und modcrnere Trak­
toren zur Verfügung stehen werden als heute. Danlit ergeben 
sich hinsiclülich Zugkra ft , Getricbc'lLI skgllng, Hydraulik l\S" .. 

sehr konlnete Au sg-nngspunk te für di e UnLl'rslIchnngcn bei ei er 
Bod C II bea rbei tun g. 

F ell' ela s Ke u l', daß wir hicr bei in d"1( lIi ·,cll st,' n .L,hn·1l " (l n 
der Forschung enva l-tcn, ze igen sich im illtel'llatlon::llcn l\Iaß­
s tab bereits c ini~c nichtllngell. Die z. Z. interessanteste is t 
die sogenannte Minimnlbca rbeitlln g. f" dn UdSSR und im 
kapitalistischen ,\usla nd Ji ('gt' 1l c rs tc E rgcbni,;se vor, die uller­
dings nach unseren eigencll E rkenlltni ,sen nnch ni eht Lli e 
optimal en Varianten dars tell cn. 

Die bereits in der Litl' ratur , ·"rseili e.!c lltli ch g"ll'''' lIt l' ll "er­
fahren, wie Had sjJ ul'llrill cn unll P flu gd rjllell , scheinen im 
sozialistischen Großbetrieb niel lt 7.U ei ner maxilnalen S teige­
rung dpr Al'bcitsprollLl ktivi tiit Z1I fühl 'Cn. Das gilt :Hlch für 
die Vcrbindung dL'1' Arbeitsg'linge Schülen und Ausbl'ingl'n 
,h's Grunddüngel's mit Tell eruü ng·crs tl'cllCr'll. Es hleibt zu 
untersuchen, ob durch Kombinntion solcher Arbeiten wie 
Sa'llbcllvorbcrcilung und Bes tellen g ein größercr ölwnomi­
scher EI'fekt erzielt werden l< ann Cl ls beim gctrcnnten Einsat.z 
eier einzelnen M aschinen und Gerä te mit großer AI,beitsbrcit e 
und Arbeitsgesehwindig·kei t. All erdings muß gernde die Saat­
b ettvorh cr eitung, die augenbJ. icldich .i e nach Boclcnart aus 
unterscl1icdlieh cn Arbeitsgä ngen bcsteht, stark vereinfachl 
werden. Durch Scha ffung e in.er "Saa rbe ttvorbereitungsmü­
schine" könn en unte!' Vcrwendung neuer Arbeitswerkzeuge 
so wo hl unnötiges Befahren eies Ackcrs verrnieelen a ls auch 
ein vel'b('~sel'tes Snatbe tt und hohe Leistungen el'zielt wCI·den . 

Für das PfJiigen liegen noch keine grund sü tzlieh n eu en Ver­
fahren vor, rotierende bzw. Illldcnvcitig aktive Arbcitswe/'k · 
z~uge konnten sich nilht durchsetzen. Trotzdem bleibt die 
Fordcrung bestehen, d lll·l·h eille wcsclltlil'llC Senkung d ,'< 
Zugkraflbcd"rfs g('öfkl'c Al·l,,' its lneit c: n ~1I cl'Illiiglichen oll ,' 1' 
dns Pfliigen mit llOh cn Arbcitsg-es('hwindigkeitt'n "iltsI'rl'l'I,elltl 
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weilerzuenlwickelll, Auch eq;ehell sich i\[üglichkcilell d .... Eill­
spal'ung einige r Arlwi,gällge; wenn das G('J',it für di e (; I'\.tIld­
bodenbenllbeilung bercits ein e weitge,hclHI geehnele OLer­
J'I iiClle hinledüßt, 

Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Die AnforderungeJl ~' Jl die 13odelll)(,il l'hcilun g ;)Is e ill eJlI­
schei,lender Faklol ZUl' Hcbung der lJodellfru chlbarkeil sinti 
aul3ero rd eJltlich vielscilig, Sichl für edle Fonlcrungell li cgc lI 
LI":lucltbal'c Lihu ng'i\\"{'gc \'or, 1Ijf,~1' konnten auch nur wellige 

Gcs idlbl'unkle bCl'idllt \\'crdell, Die FOl'schllllg lmd Entwi('k­
lung trägt deshalb g,'gTIÜibcl" (},'I" L:IIHJ,,-irlo;chaft e in e gJ'ol.je 
Vel'UlllwOrlullg, filiI' 1)('i kOIIl,I'nlrierl"I' Arbeit lind der l\"or­
dillieru llg des KOI'll'le,,,i'lstitub in ellgclll ZU sa llllll Cn ll'irk c ll 
'Hit deul Leillwll'ieb der Lalllllllasrhinellilld Llslric k'JIlu Ul'l' 
UIlS hell le noch fddcllde lI'issL'llsdl"rUich-lechni sche VOI'Lnlr 
gcscha \'feH wertlcIl, Daß hierzu die Lludtechllik ell g mit 0ko-

M, OOMSCH, KOT ' 

In le tz leI' Zeit wurde aUl'h bei uns 'I'ielkrholt zu Fragen dl'l' 
\finililalbca rLeilun g- in VeröffellllidlllJlgell und J3.cru lunge ll 
S tellung genommen, Es erscheint d eslinlb zweckmäßig, deli 
Versuch zu U111cl'llclwl ell , diescn Fragcllk ol lll'lcx einnw l im 
Zlls~llllnellllallg zu h ell ll ildelll. 

1. Geschichtliche Entwicklung 

fkl' Anstoß zu!.' J\Jinilllalbenrbcitung (M inilllllll1 'l'illage) 
wurde ,'I)(' l'l\\'" :ZO Jahl'L'II in cI"rl USA gegelJell , als IlUlIl 
:;ezlI'llngcn lI'urde, den na('h einseitiger i\I OIlOkull lll' drohen­
den Verfall der Bodellfl'LlC'hlharkeit durch drasli,chc Maß­
nahmen 'lUfzuhalten, InJ'olg,' (ks Sl:ll'kclI lIufllusahbaucs WUr 
der Boclen sehr eI'Osiollsgefährclet A'eIVoJ'(len , "I s Schutz da­
gegen ließ mall u, a, den Acker nach der Ernte bis zur NeL\­
hestellung nnhel'Lihrt lieg,e ll. Die Sioppel- und St!'ohI'Lil'k­
s tünel~ sowie die \Vurzl'ln i'l! Boden vel'lliindel'l\ die An gl'ifl's­
luöglichkcitcn \'011 \\'ind und \V"sser, Deslwl b ve l'zichte le 
flIan a uf eli e früh e!' Libli che I fCl'bstful'che und legle die ein­
zelncn Al'bci lsgüllge unllliudh al' in deli !'e itrauIIl der Nc u­
bcs tellung, E s lag daher d!'I' l;,edanke II ;_!I UJ, ~"Ies lI' eitgehc ll!1 
z u ei n enl !\l'beiLsga ll g" ZlI:o'<l JlIIlH.'IIZlI f 'lssen. 

Dabei s tcllte flIall fes l, da ß sich durch diese ve rü l\del'tc Tcth­
Jlol ogie der Bodenbea rbeilung bl' i \-el'l l!ind e l'l cnl Auf\\'and 
mindes tens gleidlll'crtige Erlräge Cl'zielen lil'ßen wi e bei d~1I1 
Lisl!cI' üblich cn Ve!fahren, Es kunl im wesentlidlen nur 
dara uf a1l , durch H ers tellun g eine\' oplimalen Lagerllllgsdicl!Le 
des Bodons im Bereich des Sa me1ls für eine gu te \Vasser­
f ldll'Ull g' und damil fiir ei ll e Sdllll'lle Keimullg zu so rgen , 

1,1, Der Weg der Institute , 

Hierzu \\'urden "cl'selti~dene VCr' lIc1hllillstel' "Oll Bes lellungs­
maschinen gebaul, di e vuu<r<:n bereits frlih er In dies~ 1' Zeit­
schrift bes('hl'iebl'11 hat [ I], 

Eine solche, ' -Oll " illl' lIl I ~L' tll' lltrakto(' gezogene l\ lascl li'le 
.. \Vonsowel'" wiegl eL\\'a 12 I. Sie hat VorratshelIiiltel' für 
Gl'unddüngl'r einschließlich .I(n lk , Saa lgut, Unkruul- ulld 
Schiidlillgsbekülllpl'ungs rniltcl, Dil' zll' isehcnH ehsig ein g'eballiell 
FI'ÜS\\Trkzeuge wcru cn I)('i 2,G 111 ' \l'bei lsbreite und 18 CIII 
Arbeilsliefe \'ou ein cm :lUO-PS-,\ufba ul\\oto l' a nge tl'icbcn, Dei 
Bedarf könneJl Hoch Bod"(' llllI l'i I3"\ nngeiJradlt ,,'c rdell, Die all! 
hinteren Endp der i\fasehi nl' au J' eine r Al'hse allgeol'dnetcll 
luftbereifte11 llüdcl' dienen gleichzeitig als Drul'krollen, 

I';i"e i11 dl'l' UdSSH :;eJJ~lu l e "selbs tr,dll'ende Hnclkombillc 
1(1'S - 2,4 für Bodenbea rbeitung uild Aussna t" hai 8 t !\[a,se; 

lu s, LilliL rür :\d,c\" \.\1\\1 PHal\?cHh:1U ~H'lI\ ch l'l l c rg/i\ lark 
(Uil'ck l ,n', 1'1'0 f. DI'. IWl\ENS,\'\1) 

Ocutschc .\ g ral' lcchnik 10, J g. lIefl I Ja nual' 1%(; 

Il Vl lli" ulld Al'kcl'km vl'l'bund('n sein muß, bed a rf keincs lJe­
" -eises, Dahei bl eihl z.u untl'rsdclll'n, ob die g'Cg'cnll' iirtig'c 
Kapnitiit des Ins tituts für Acker- und Pfla nzenbau Münch e­
bng a uf dem C,',h iet de r Technik und 0 1.o1Io mi (' au sre ich t, 
uni möglichs t sdllle.JI die Probleme dl'l' l'e l's pek ti, 'e zu lösc n, 
oder oh du rl'h di e D_\L eine Y,' I's liil'k tlll g "o rgenOllllYlen lI'er­
d,' u lind'} , 

_\ul j, ,' iJl I' 1l V;d l hdünn 'I'lel! wir di e ßilduJ'g n eueI' For­
schun gs- 1I1ll1 ElIlwicidungss l.,' lI en l'iir Llic Fragen der Boden­
bcarbe itung, da da s z\\'~lIlgslüufig ZUl' ZcrspliLleruIIg de r 
.\ I'beit fiihrl'n llIul), Die grolk Bedeu tung der ßodenfrucht­
I,,'rke it Lllld di e Vielze_t1d der Zil IÖscnd..: n Au[gaLen erfordern 
lllllJl'dillg'l I'i lle enge ZusaIII)IIl'lIarb ,' it ::dl er Beteiligt!'I), 

Literatur 
.\ lnt l' rial d es Vr. Parteitages dei' SEU 
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Gedanken zur Minimalbearbeitung 

>Je 1\" ;1) ' Zl lllÜl'h, t nUl' Zl"" Um bruch uud ZLI sofor ti ge\' Neu­
" "s,aat 1'011 G rünland!1iil'h~n oder ZUl' H;)ckfl'uclü- UJlU 
GClJlüsebes tcllullg vorgesehen [2], 

Da Heuere Ergebnisse ni cht bekannt 1\ ul'd('n , dürflcn s idl 
I\"ohl di esc a ufwendige n i\IaschiHI' II für i\ lillima lbcarbeilung 
Hi chl dUl'chgeselzt hab~ n, 

1,2, " und der Praxis 

Di e Lnnd'l'irtsl'haft Ver,sll('l!le schon früll cr, in letzle I' !'eit vor 
;dle lll bei der Bc, l"lIun ~ \'on ]\\)l'lle l'lIla is, Soja USIV" bis ZUI' 
vollen Auslastullg d€s Traktor, durch l(o lH h ina ti oll verschi e­
dener Arbeitsg'iingc elas Pflüge ll , Saatf.cl'ti;':IIla l:h~1I uud a uch 
das Drillen in einem Arbeitsgang ZIl erledig'en, Beim "Pflu g­
drillen" ergibt ein zwei- hi s rlrcifurchiger Pflug etll' ;) den für 
J(öl'nel'lllais üblicheJl Ilcih~nllbs talld \'011 75 lJis 100 em, Dic 
fiil' dill Saatheilherridllullg lind du , DrilleIl kombinierteIl 
;\rLcitsg'ünge zeigt Bild!. 

Besonderer \Vert wird auf die so fortige \Vi,ederlIcl'sl€llnllg 
der vVasscrführulIg gck'gL. Mit ein cl n Packerrad vor und 
einer Druckrolle sowie eineIn Packerrad hill~e r dem Drill schar 
soll cine cnge Ver'bindung des Samc ns Init dcm Doden Ullll 
~illc schnelle Keimun g crreic]lt werden , 

Oi e gleichen Elelllente werden bei dem "Ilauspul'l!J.ill ell" ",'1'­
wl' udet. Nur das rflüg-en mit so rol'l.i ge r EinelJII Llil g durch 
I';g:g'e otlel' K"lllHellpack el' n folgt gct rcllnl vor der Einsaat. 
Die Vel'fes ligun g' des Boclens \'(l l' de r Saat übe rn ehm cn ,Iie 
,'ie r TrakLonüder, die durch e"lspreche lld, ', 1I11tcl'>chicci li chc 
SplIl'€lIeills tellung d eI' VOl'lleraehse (z, B, :) 1Il ) lind Hintcr­
a .. hs,e (z. ß , I 111) deli gewLill sel!tL' 1I IIl'illl,'nabsLcIlHI (1 1l1) nl'\1'­
ki ere n, 

l inter g- i'lII sligl' n lJedill gullgel\ Jl at JIlull UHf s iruktln" tabilell 
Il iidell e"lel! schOll mit Erfolg "el'sudll', c\-' tl. nach vo rhcrigCl' 
d"'lIlisdler Abtötullg des ali eIl Bewuchses (G ra lu oxoncl, ohlH' 
j,'de lll cc\wniscl le Auflocke rung, J, öchs lcns durdl Zi ehllng 
eine]' Saatl'illl', ein e Ne uhcstellung dU l'chzlI J'ührclI, 

H·ild 1. Sdl crn<1ll::;che Da ,·s te.llun g d er fü[' d."lS Vrlu g"drill c'n lind TI',lklor­
spul'dr ill en 7..\I~:1rr)ln ('.n~c;:, l c\ltcn E i r1l': e- l elc lll c lltC. [l S;nnenkorn, 
IJ Dtin ,g:c r , c Pa ckelTiU.L <.l Dünp:cl' rli ill ", Inl'. c S;:wldrilhchal', 
r Druckroll e, ;; 7,lL~ l rl' irllcl', 11 1': ltkcrr;I( I, i ~priti',dii"c 
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